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jebe SJtonotonle p oermeiben unb betn projeftierten
Quartier etn ^eimcIigeS ©eprage p oerleiben.

Bßaffetoriorgung f|3raiteln (Baftllanb). Jür bie

grofisüaiqe 5BafferoerforgungSanlage mit fßumproerl ift
im laufetiben Jahre eine größere ©Weiterung geplant.
@§ ift beabficbt'gt, baS @brlt=Beferooir um eine Sammer
oon 200 rrr Jnljalt p erweitern, ba fieb basfelbe p
Hein ermtefen bat- Surcb biefen Umftanb ïonnte man
nidbt nur, tote oorgefeben, pr 9tacbJeit pumpen, fonbern
baS ^umproetî mufjte längere Heit tagelang in betrieb
gefegt merben, mos an ©tromgebübr enorme Soften oer»
urfaebte. SFlit ber projeftierten ©Weiterung toirb man
in ben ©tanb gefegt, ba§ Söaffer oermittelft 9tacblfraft,
roeldje bebeutenb billiger p flehen fommt, inS Bejerooir

p förbetn unb baburdb ein größeres Quantum aulp»
fpeiebern, baS jeroeilen für ben folgenben Sag ausreichen
bürfte. Sie bepglicben Soften finb auf runb Jr. 10,000
berechnet.

Sftfd)tt>eiaerifd)er ©aM* unb
9le<^ennia<^et=Q5etbanb»

iîcui-ptuerfammlunçj, ben 24. 9Mr$ 1913, im
ßotel „ßirfeben,, injrauenfelb, unter Seitung beS

ißräfibenten ßerrn J. Sbomi.
1. ©röffnung ber Berfammlung unb Befanntgabe ber

Sraftanben.
2. SaS BrotoloII ber ßauptoerfammtung oom

12. Sflärj 1911, abgehalten im ßotel „ßeloetia" in
©ulgen, rourbe oerlejen unb beftätigt.

3. ißräfibent Sbomi teilt mit, bafj ber Ippenpüer»
oerbanb bem Dfifcbroeßerifcben Berbanb niebt mebr an=

gehöre, roaS feb« P bebauern fei. ferner tetlt ber fßräfi»
bent mit, bat infolge oon p toenig Inmelbungen bie

luSfieüung in BBetnfelben nid^t abgebalten rootben fei.
4. SBabI ber ©timmenjäbler ; eS mürben gemählt bie

Herren Bach oon ©fdbenj unb J. Saufmann oon fjolprüti.
5. Ibnabme ber JabreSrecbnungen 1911 unb 1912.

Siejenige oon 1911 fehltet! ab mit einem Stftiofalbo oon
Jr. 32.07, unb biejenige oon 1912 mit Jr. 34.24, roelcbe
unter befter Berbanfung an ben fftecbnungSftetler, ßerw
£. 3ebnber, abgenommen mürben.

6. 2Burbe oom fßraftbenten bie Jrage gefieUt, ob fieb
ber Berbanb auflöfen foH, ba biefe Berfammlung fo
febmaeb befuebt fei ; bterauf roirb befdbloffen, ber Berimnb
fei nicht aufplöfen, fonbern foil roeiter befteben.

7. SBirb pr SDBabI beS BorftanbeS gefd^ritten

für bie Jahre 1913 unb 1914 unb eS mürben ge»

mäblt bie bisherigen Herren : Q. S b a m i als Btäfibent,
ß. 3ebnber als Saffier, @. ©brat als lltuar, 3-
©ggmann unb J. lllenSbach als Beifiber.

8. SBirb befdbloffen, bat, menn ein äliitglieb auS-
treten mill, bie luStrittSerllärung im erften ßalb»
jabr einpreieben fei, anbernfallS eS oerpflidbtet ift, ben

Jahresbeitrag p bepblen. ferner mitb betroffen, bat
mit bem ©inpg ber Jahresbeiträge am 1. Juli begonnen
merben foKe.

9. Befpredbung über Beteiligung an ber
Schmeiß BanbeSauSftellung in Bern. @S mirb
oom Borfianbe beantragt, oon einer Beteiligung an ber
luSftetlung Umgang p nehmen. Bon feiten ber Ben
fammlung roirb beantragt, ber Berbanb jolie fieb an ber
luSfteüung fotleftio beteiligen; hierüber mürbe abgeftimmt,
unb ber Intrag be§ BorftanbeS pm Befcbtut erhoben.

10. SBirb bie Anregung gemacht, ber Berbanb
möchte bem ©dfjroeis. ©eroerbeoerein beitreten.
@S rourbe befdbloffen, baoon Umgang p nehmen.

11. Befpredbung über Infdblufj an eine Jadfj»
jeitung. @S roirb ber Borftanb beauftragt, fieb uiit

biefer 2la gelegen heit p befaffen unb je nach ©utfinben,
fid) an etne paffenbe Jebung anpfdblieten.

12. Iiigemeine Umfrage. Sa oon feiten ber
Inroefenben nichts mehr anpbringen ift, roirb bie Ben
fammlung gefcbloffen. -

UcrbaNdsvesc«.
Set Borfuraö Des aargauifeben lantonalen ©e»

jperbeoerbanOeS fpraçb fieb einftimmig gegen ben
©ntrourf beS febroeipr ßentraloorftanbeS für
ein ©efet} über bie Irbeit in ben ©eroerben
auS unb roünfdbte beffen Ibänberung im ©inne ber oom
prdber. lantonalen ©eroerbeoerbanbe geteilten Inträge,
forote bie gletcbteiiige gefe|licbe Drbnung ber Berujs»
organifationen mit einer Beftimmung über baS SRetfter»

PaftSredbt.

Uersêiedenes.
f ©ifettfjSnDler Jearc ®e&ruistter=$odjteuthiM in

©t. ©alls-si ftarb am 19. Jan. im liter oon 76 Jahren.
@r roar ber ©bef ber roeitbefannten ©ifenftrma Sebrunner
& Sie., etn febr angefebener, roeitfiihtiger ©efdbäftSmann,
ber bie Jirma p großer Blüte brachte unb p einem
ber erften @efc|äfte biefer 2lrt in ber ©ebroetî ausge»
ftaltete.

f Set ©en.ior b^r ©dbreinermeifter Jobannes Jtten
in ©piej (Bern) ift am 14. Januar geftorben. ©r bat
baS liter oon 84 Jahren unb pei SJtonaten erreidbt
unb roar gegenroärtig ber ältefte Bürger ber ©emetnbe.

SoD bntdb Den ©tartftrom. Im 19. Januar ift
bei Steinigungsarbeiten in ber 3«ürale Dbermatt bei

©ngelberg beS ©leltrijitäiSroerleS Sujern^Sngelberg ber
Btafibinift llbert Setfd) mit bem 25,000 Bolt»©trom
in Berührung gelommen. @r roar fofort tot. Ser Ber»
unglüctce hinterläßt Jtau unb oier Sinber.

IIS Berroalter beS ©asroerleS Jrauenfelö (îbur=
gau) an ©teile beS bemiffionierenben fterrn Setler rourbe
mit Iniritt auf 1. Btai geroäblt f>err llbert Sarrer, bis
ießt Berroalter beS -JaSroerleS Qlten.

Secbnilum ÖeS SantonS Jöridh in SBinterthnr.
Jadbfcbulen fürBautecbnifer, Sltafdbinentecbniler,
©teltroted^niter, ©b^miter, Sunftgeroerbe,
©eometec, ßanbel unb ©ifenbabnbeamte.

Ser ©ommerturS beginnt am 22. Ipril 1914.
ffûr ben ©tntritt in bie I. Siaffe finb erforbertieb: Sas
prüdtgelegte 15. llterSjabr unb ber Befit} berjenigen
Senntniffe, roeldbe burch einen erfolgreichen bretjäbrigen
©etunbarfdbulbefucb erroorben merben fönnen.

Sie lufnabmeprüfung finbet SJtontag ben
20. Ipril oon morgens 8 Uhr an ftatt. Seßte Inmelbe»
frift 28. Jebruar i914.

programme unb Inmelbeformulare gegen 3tüd£=

porto burdb bie Sireltion beS SecbntfumS. /, •

Suaftgeroerfiefchule ber Stabt Jlitdfj. ®ie @nt»

roürfe auS bem SBetiberoerb unter ben Schülern unb
Schülerinnen ber ®eroerbe= unb Sunftgeroerbefcbule für
bie an ber SanbeSauSftellung in Bern auSju»
ftellenben ©chülerarbeiten, bie gegenroärtig in ber
Sunftgeroerbefcbule p feben finb, legen 3eugnt§ oon bem

regen Sehen ab, baS in biefen Spulen betrat unb jetgen
audh mit größter Seuttid)feit bie Bicbtung, bie in allen
ihren Ibteilungen eingebalten roirb. Sie Beteiligung ber
Schüler an ben SOBettberoerben, öte bureb befebeibene ©elb»
preife ftimuliert roerben, ift eine febr grofje, unb bie
Irbeiten geigen —- oon einzelnen ©ntgleifungen unb 9îacb»
abmungen abgefeben — baS Streben naef) ©igenart, bei
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jede Monotonie zu vermeiden und dem projektierten
Quartier ein heimeliges Gepräge zu verleihen.

Wasserversorgung Pralteln (Bafilland). Für die

großzügige Wasserversorgungsanlage mit Pumpwerk ist
im laufenden Jahre eine größere Erweiterung geplant.
Es ist beabsichtigt, das Ehrli-Reservoir um eine Kammer
von 20V m" Inhalt zu erweitern, da sich dasselbe zu
klein erwiesen hat. Durch diesen Umstand konnte man
nicht nur, wie vorgesehen, zur Nachtzeit pumpen, sondern
das Pumpwerk mußte längere Zeit tagelang in Betrieb
gesetzt werden, was an Stromgebühr enorme Kosten ver-
ursachte. Mit der projektierten Erweiterung wird man
in den Stand gesetzt, das Wasser vermittelst Nachtkraft,
welche bedeutend billiger zu stehen kommt, ins Reservoir
zu fördern und dadurch ein größeres Quantum auizu-
speichern, das jeweilen für den folgenden Tag ausreichen
dürste. Die bezüglichen Kosten sind auf rund Fr. 10,000
berechnet.

Ostschweizerischer Gabel- und
Nechenmacher-Verband.

Hauptversammlung, den 24 März 1913, im
Hotel „Hirschen,, in Frauenfeld, unter Leitung des

Präsidenten Herrn I. Thomi.
1. Eröffnung der Versammlung und Bekanntgabe der

Traktanden.
2. Das Protokoll der Hauptversammlung vom

12. März 1911, abgehalten im Hotel „Helvetia" in
Su lg en, wurde verlesen und bestätigt.

3. Präsident Thomi teilt mit, daß der Appenzeller-
verband dem Ostschweizerischen Verband nicht mehr an-
gehöre, was sehr zu bedauern sei. Ferner teilt der Präsi-
dent mit, daß infolge von zu wenig Anmeldungen die

Ausstellung in Weinfelden nicht abgehalten worden sei.
4. Wahl der Stimmenzähler; es wurden gewählt die

Herren Bach von Eschenz und I. Kaufmann von Holzrüti.
5. Abnahme der Jahresrechnungen 1911 und 1912.

Diejenige von 1911 schließt ab mit einem Aktivsaldo von
Fr. 32.07, und diejenige von 1912 mit Fr. 34.24, welche
unter bester Verdankung an den Rechnungssteller, Herrn
H. Zehnder, abgenommen wurden.

6. Wurde vom Präsidenten die Frage gestellt, ob sich

der Verband auflösen soll, da diese Versammlung so

schwach besucht sei; hierauf wird beschlossen, der Verband
sei nicht aufzulösen, sondern soll weiter bestehen.

7. Wird zur Wahl des Vorstandes geschritten

für die Jahre 1913 und 1914 und es wurden ge-

wählt die bisherigen Herren: I. Th o mi als Präsident,
H. Zehnder als Kassier, E. Eh rat als Aktuar, I.
Eggmann und I. Allensbach als Beisitzer.

8. Wird beschlossen, daß, wenn ein Miiglied aus-
treten will, die Austrittserklärung im ersten Halb-
jähr einzureichen sei, andernfalls es verpflichtet ist. den

Jahresbeitrag zu bezahlen. Ferner wird beschlossen, daß
mit dem Einzug der Jahresbeiträge am 1. Juli begonnen
werden solle.

V.Besprechung über Beteiligung an der
Schweiz Landesausstellung in Bern. Es wird
vom Vorstande beantragt, von einer Beteiligung an der
Ausstellung Umgang zu nehmen. Von feiten der Ver-
sammlung wird beantragt, der Verband solle sich an der
Ausstellung kollektiv beteiligen; hierüber wurde abgestimmt,
und der Antrag des Vorstandes zum Beschluß erhoben.

10. Wird die Anregung gemacht, der Verband
möchte dem Schweiz. Gewerbeoerein beitreten.
Es wurde beschlossen, davon Umgang zu nehmen.

11. Besprechung über Anschluß an eine Fach-
zeitung. Es wird der Porstand beauftragt, sich mit

dieser Angelegenheit zu befassen und je nach Gutfinden,
sich an eine paffende Zellung anzuschließen.

12. Allgemeine Umfrage. Da von feiten der
Anwesenden nichts mehr anzubringen ist, wird die Ver-
sammlung geschlossen..

l>ekb<n«>5Mîèn.
Der Vorstand des aargauischen kantonalen Ge-

werveverbandes sprach sich einstimmig gegen den
Entwurf des schweizer Zentralvorstandes für
ein Gesetz über die Arbeit in den Gewerben
aus und wünschte dessen Abänderung im Sinne der vom
zürcher. kantonalen Gewerbeverbande gestellten Anträge,
sowie die gleichzeitige gesetzliche Ordnung der Berufs-
organisationen mir einer Bestimmung über das Meister-
schaftsrecht.

llmch'êâeim.
j- Eisenhändlsr Jean Dedrulmer-Hochrentwer in

St. Gallen starb am 19. Jan. im Alter von 76 Jahren.
Er war der Chef der weitbekannten Eisenfirma Debrunner
à Cie., ein sehr angesehener, weitsichtiger Geschäftsmann,
der die Firma zu großer Blüte brachte und zu einem
der ersten Geschäfte dieser Art in der Schweiz ausge-
staltete.

P Der Senior der Schreinsrmeister Johannes Jtten
in Spisz (Bern) ist am 14. Januar gestorben. Er hat
das Alter von 84 Jahren und zwei Monaten erreicht
und war gegenwärtig der älteste Bürger der Gemeinde.

Tod durch den Starkstrom. Am 19. Januar ist
bei Reinigungsarbeiten in der Zentrale Obermatt bei

Engelberg des Elektrizität swerkes LuzerwEngelberg der
Maschinist Albert Letsch mit dem 25,000 Volt-Strom
in Berührung gekommen. Er war sofort tot. Der Ver-
unglückte hinterläßt Frau und vier Kinder.

Als Verwalter des Gaswerkes Frauenfeld (Thur-
gau) an Stelle des demissionierenden Herrn Keller wurde
mit Antritt auf 1. Mai gewählt Herr Albert Karrer, bis
jetzt Verwalter des Gaswerkes Ölten.

Technikum des KantonS Zürich w Winterthur.
Fachschulen fürBautechniker, Maschinentechniker,
Elektrotechniker, Chemiker, Kunstgewerbe,
Geometer, Handel und Eisenbahnbeamte.

Der Sommerkurs beginnt am 22. April 1914.
Für den Eintritt in die I. Klaffe sind erforderlich: Das
zurückgelegte 15. Altersjahr und der Besitz derjenigen
Kenntnisse, welche durch einen erfolgreichen dreijährigen
Sekundarfchulbesuch erworben werden können.

Die Aufnahmeprüfung findet Montag den
20. April von morgens 8 Uhr an statt. Letzte Anmelde-
frist 28. Februar 1914.

Programme und Anmeldeformulare gegen Rück-

porto durch die Direktion des Technikums. ^
Kunstgkwerveschule der Stadt Zürich. Die Ent-

würfe aus dem Wettbewerb unter den Schülern und
Schülerinnen der Gewerbe- und Kunstgewerbeschule für
die an der Landesausstellung in Bern auszu-
stellenden Schülerarbeiten, die gegenwärtig in der
Kunstgewerbeschule zu sehen sind, legen Zeugnis von dem

regen Leben ab, das in diesen Schulen herrscht und zeigen
auch mit größter Deutlichkeit die Richtung, die in allen
ibren Abteilungen eingehalten wird. Die Beteiligung der
Schüler an den Wettbewerben, die durch bescheidene Geld-
preise stimuliert werden, ist eine sehr große, und die
Arbeiten zeigen von einzelnen Entgleisungen und Nach-
ahmungen abgesehen — das Streben nach Eigenart, bei
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oößiger ©erücffichiigung bes SRateriotS unb ber ein»

fdßägigen ®ed)nif. Sie firtb in gutem ©inne mobern,
b. h- ohne aße ©jtraoagansen. ®a§ gilt oon aßen 9Ib=

teitungen, bem beforatioen SRalen unb ben graphüd)en
fächern, bem SRetafltretben, ber ©au» unb Jtunftfdjloffem,
ber ©dßretnerei, bet ©tiderei unb bem SRobeßieren. ©e»

fonbetS fia rte ©eteiligung unb gute ©efuttate geigt bte

Abteilung für beforatioeS SRalen. Quaniitatio fdjroad)
oertreten ift bagegtn bie ©lieferet, ebenfo öa§ SRobeßieren,
ba§ freiticî) bis jegt nur als fjjitfSfach geführt roirb. ®a§
©cfamtbilb ber ©eranfialtung ift im böctjften ©rabe er»

freulict) unb lägt etne eßrenoofle ©eteiligung unterer ®e»
roerbe» unb Sïunftgeroerbefchule auf ber SanbeSauSfteflung
oorauSfeßen.

Serictjtigung. $n ber Stbhanbtung über „©let»
trifeße ©earbeitung 0011 Stein unb tunfiftein"
in dir. 42 btefeS ©iattei bat fiel) ein untiebfamer tjrrtum
eingefchticßen. Stuf Seite 734 im brüten Übfatj roirb ber
Kraftoerbraud) ber SRafcßine, bejro. bie SRotorleifiung
mit 0,007 PS angegeben, roäßrenb eS in ©ießtigtett beiden
faß 0,07 PS.

©tbroetjer. garb^olj» nni» 3«iptâgttierangèfahrif
St.»®., ^oagöorf (Susern). ®er ©erroaltungSrat unter»
breitete ben Slftionären einen Stntrag auf Siquibation
beS Unternehmens. ®a§ Slttienfapital beträgt 250,000
granfen.

Usine Cyprien CHapatte, Société anonyme,
aux Breuleux — |)oW)cmûei unD ®ßmpftögeret —
(©ern). ®ie ©eneraloerfammcunq genehmigte bie ©edj»

nungen beS ©efchäftSjahreS 1912/13 unb befcßlog gemäg
bem Stntrag beS ©ermaß ungSrnteS ben ©eroinnfalbo,
rote im ©orjahr, auSfcßlitgüch i" Slbfcßreibungen 511 r»er=

roenben. ®a§ SlUienfapüal (500,000 gt.) beS im SRärs
1910 in Slfitenform umgeroanbelten ©îabllffementS bleibt
fomit eigne ©erslnfung.

ÜDaeßenfucheret. ©ine StHtengefeflfchaft ptant ben
©au eines ©aftßofeS suit 30 bis 40 ßimmern auf bem
©alèoe bei ©enf. ®em ©erg fehlt eS an SBaffer. ®te
bort ftehenben ©ommerroirtfehaften tonnten ftch mit fit»
triertem Stegen» unb ß Inaufgepumptem Oueßroaffer be=

gnügen. ®a§ ©aflhauS aber mug auf etnen 3uftag dou
minbeftenS 10—20 Siter in ber SRtnute rechnen. SRan

Heg yar Unterfucßung barüber, ob ber ©erg felber eine
öuefle oon biefer SRäcßügteit enthalte, pnächft taut
„Progrès de la Haure Savoie" einen ^pbrologen auS

©etgten tontmen, ber auf ©runb roiffenf^aftticher Unter»

fuchungen mehrere ©teilen angab, roo nach feiner SM»
nung untericbifc^e Queflen fliegen, ©in Ibbé auS ©om,
ber mit ber SBünfchelrute arbeitet, tarn su ähnlichen @r»

gehniffen rote ber SBiffenfctjafter. ©nblicß roanbte man
fid) an Stbbé SRermet in ©entier. Sliith biefer tarn
auf ©runb ber SBtnfe fetner SBünlcßetrute unb ber Stn»

gaben ber Uhr baju, bie gleichen ©teßen ju bezeichnen,
mie feine beiben ©orgänger. ©0 grub man benn etnen

Schacht, unb in ber &tefe oon 12 m tarn baS SBaffer
jum ©orfeßein.

Si£era$ttt\
i_>

©itt fojiateS ©aöäjett. ©efpräcße in SRunbart. ©on
g. S eu, ©erroalter ber ©cßreibftube ht 3üricß. ®rucf
oon ©ebr. Seemann & ©0., Enrich- 8°. 40 ©eiteu.
©etbfioertag beS ©erfafferS. ©reis 1 gr.
®a§ „fosiate ©äbeßen" ift nämtich bfe ©chreibftube

für ©tefienlofe. ®enn mit ©eeßt meint ber ©erfaffer,
biefe Dürfe fo begeichnet roerben, als ein Heiner, befeßet»

bener Seit beS grogen SRecßamSmuS ber fogtalert gür»
forge. 3(n ber gornt „sürtbütfeher" ©efpräcße oetnehnten

rotr bie Slot eines fteßentofen gamilienoaterS, ber lange
oergebttch ftch bemüht hat, Strbeit su ftnben, bis er enb»

lieh auf bte ©chreibftube aufmertfam gemacht unb hier
SU fiülfSarbeit angenommen roirb. Qn biefer felbft hören
rotr im roetteren ©erlauf ber ©efpräcße auch bie Unan»
nebmtichfeiten, bie bem ©erroatter auf mannigfache SBeife
entfiehen: batb burch ©ebantenlofigfeit unb ilngeichtct»
tic£)teit ettteS sut Sirbett Slufgenommenen, batb butcf) rüct»
fichtStofeS ®rängen eineS SluftraggeberS, batb burch ©e*=

t'enuung beS ©utmetnenS ber ©erroaltung. 9ßtr fühlen
aber aud) bte greube mit, bie ben ©erroalter beglüctt,
roenr. nach furset ©dE»reibftuberseit bem beroährten Slrbeiter
eine blethenbe ©tefle oerfdiafft roerben ïann äßenn auch
bte SRunbart nicht gans retn burchgeführt ift — befannt»
Hch eine nicht letzte Stufgabe —, fo entfehäbigt in biefen
©efprächen etne treffliche ©baraîteriftiî, unb nicht ohne
©pannung lieft fidf ba§ ©anse. — ®er StettoeilöS fäßt
Sugunften ber ©chreibftube. R. W.

^anDroeittflucht. @S ift heute eine beîannte îïlage,
bag bte jungen Sente fidh nicht mehr bem Çanbroerî su»
roenben rooßen; „ba ift boch nichts mehr su oerbtenen",
tautet bie aßgemeine Stuèrebe. ®aS Çanbioert hat aber
boch noch etnen golbenen ©oben, roenn nur bem jünger
bexgetten ein ©erftänbniS für bie ©ebürfniffe fetner Seit
gegeben roirb, roenn er ooß ©egeifterung unb ooß ehr»
liehen ©irebenS fein ^anbroerî ergreift. 9öa§ tann ben

jungen SRann mehr mit ©tols für feinen ©eruf erfüflen,
als bte Kenntnis ber ruhmreichen ©ergangenheit be§

.fcanbroertS unb feiner heroorragenbert Setftungen; als
bie ©orbitber groger SReifier, bie fein SRigerfolg unb
tein SRiggefchtcf an ftch üre roerben liegen? Stber roer
anberS fofl bem angehenben Çanbroetfer hûïoon immer
roieber ersählen all eiqenS hierfür gefchtiebene ©ücher?
Unb ba ift eine ©ibtiothet im ©ifctjetnen begriffen, bie

büfem 3roed ooflauf gerecht roirb. eS ift bie „©ibtiolhet
beS ^anbroerîë", ber ©erlagSanftatt norm. ®. 3. SRans
tn ©egenSbnrg. ®ie Ijctrttch auSgeftatteten ©änbe bilDen
eine Qierbe für jeben ©üchertifch unb bodh beträgt ber
fßreiS pro ©anb nur ??r. 4.—. @S Hegt an ber ©chule,
an ben Innungen unb ^anbroerîStammern, biefen ©änben
tn aßen gümilten, roo ©öhne ba finb, ©iugang su oer»
fegaffen; fie ersäßten bem jungen SRanne bte ©efdjühte
be§ ein seinen .g>anbroerfS, führen ißm herrliche Seiflungen
alter unb junger SReifier cor Slugen, gehen ißm ©tnblicf
tn ba§ ©Raffen unb ©ingen ßeroorragenber SReifier
unb erfüflen ihn fo mit Siebe unb ©h^fureßt oor bem

fjanbroerf. gw feine SluSbilbung geben ihm bie ©änbe
oorsüglicße praftifche SBtnfe unb maeßen ftch baburch für
ben Seßrling gerabesu unentbehrlich- ©Item oon foldjen
©ößnen, bie in btefem Qaßre au§ ber ©chule îommen,
mögen benfelben ben paffenben ©anb biefer ©ibliothet
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völliger Berücksichtigung des Materials und der ein-
schlägigen Technik. Sie sind in gutem Sinne modern,
d. h. ohne alle Extravaganzen. Das gilt von allen Ab-
teilungen, dem dekorativen Malen und den graphischen
Fächern, dem Metalltreiben, der Bau- und Kunstschlosse'ei,
der Schreinerei, der Stickerei und dem Modellieren. Be-
sonders starke Beteiligung und gute Resultate zeigt die

Abteilung sür dekoratives Malen. Quantitcniv schwach
vertreten ist dagegen die Stickerei, ebenso das Modellieren,
das freilich bis jetzt nur als Hilfsfach geführt wird. Das
Gesamtbild der Veranstaltung ist im höchsten Grade er-
freulich und läßt eine ehrenvolle Beteiligung unterer Ge-
werbe- und Kunstgewerbeschule auf der Landesausstellung
voraussehen.

Berichtigung. In der Abhandlung über „Elek-
irische Bearbeitung von Stein und Kunststein"
in Rr. 42 dieses Blattes bat sich ein unliebsamer Irrtum
eingeschlichen. Auf Seite 7^4 im dritten Absatz wird der
Kraftverbrauch der Maschine, bezw. die Motorleistung
mit 0.007 08 angegeben, während es in Richtigkeit heißen
soll 0,07 ?8.

Schweizer. Farbholz- und JmprâguierungèfaSrik
A.-G., Vvchöms (Luzern). Der Berwaltungsrat unter-
breitete den Aktionären einen Antrag auf Liquidation
des Unternehmens. Das Aktienkapital beträgt 250,000
Franken.

lysine Lftapatte, Anonyme,
aux kZreuleux — Holchasàê und Dampstägeret —
(Bern). Die Generalversammlung genehmigte die Rech-

nungen des Geschäftsjahres 1912/13 und beschloß gemäß
dem Antrag des Verwal'ungsrates den Gewtnnsaldo,
wie im Vorjahr, ausschlnßtich zu Abschreibungen zu ver-
wenden. Das Aktienkapital (500.000 Fr.) des im März
1910 in Aktienform umgewandelten Etablissements bleibt
somit ohne Verzinsung.

Qnellensucheret. Eine Aktiengesellschaft plant den
Bau eines Gasthofes mit 30 bis 40 Zimmern auf dem
Salboe bei Genf. Dem Berg fehlt es an Wasser. Die
dort stehenden Sommerwirtschaftcn konnten sich mit fil-
triertem Regen- und hinaufgepumptem Quellwasser be-

gnügen. Das Gasthaus aber muß auf einen Zufluß von
mindestens 10—20 Liter in der Minute rechnen. Man
ließ zur Untersuchung darüber, ob der Berg selber eine
Quelle von dieser Mächtigkeit enthalte, zunächst laut
„propres à ta Uuma 8avà" einen Hydrologen aus
Belgien kommen, der auf Grund wissenschaftlicher Unter-
suchungen mehrere Stellen angab, wo nach seiner Mei-
nung unterirdische Quellen fließen. Ein Abbe aus Rom,
der mit der Wünschelrute arbeitet, kam zu ähnlichen Er-
gebnissen wie der Wissenschafter. Endlich wandte man
sich an Abbe M er m et in Cernier. Auch dieser kam
auf Grund der Winke seiner Wünschelrute und der An-
gaben der Uhr dazu, die gleichen Stellen zu bezeichnen,
wie seine beiden Vorgänger. So grub man denn einen
Schacht, und in der Tiefe von 12 m kam das Wasser
zum Vorschein.

LiteratM»
Ein soziales Raöchen. Gespräche in Mundart. Von

F.Leu, Verwalter der Schreibstube in Zürich. Druck
von Gebr. Leemann à Co., Zürich. Gr. 8°. 40 Seiten.
Selbstverlag des Verfassers. Preis 1 Fr.
Das „soziale Rädchen" ist nämlich die Schreibstube

für Stellenlose. Denn mit Recht meint der Verfasser,
diese dürfe so bezeichnet werden, als ein kleiner, beschei-

dener Teil des großen Mechanismus der sozialen Für-
sorge. In der Form „zürrdütscher" Gespräche vernehmen

wir die Not eines stellenlosen Familienvaters, der lange
vergeblich sich bemüht hat, Arbeit zu finden, bis er end-
lich auf die Schreibstube aufmerksam gemacht und hier
zu Hülfsarbeit angenommen wird. In dieser selbst hören
wir im weiteren Verlauf der Gespräche auch die Unan-
nehmlichkeiten, die dem Verwalter auf mannigfache Weise
entstehen: bald durch Gedankenlosigkeit und Ungeschick-

lichkeit eines zur Arbeit Aufgenommenen, bald durch rück-
sichtsloses Drängen eines Auftraggebers, bald durch Ver-
kennung des Gutmeinens der Verwaltung. Wir fühlen
aber auch die Freude mit, die den Verwalter beglückt,
wenn nach kurzer Schreibstubenzeit dem bewährten Arbeiter
eine bleibende Stelle verschafft werden kann Wenn auch
die Mundart nicht ganz retn durchgeführt ist — bekannt-
lich eine nicht leîchie Aufgabe —, so enischädigt in diesen
Gesprächen eine treffliche Charakteristik, und nicht ohne
Spannung liest sich das Ganze. — Der Nettoerlös fällt
zugunsten der Schreibstube. U. IV.

Handwerk;-flucht. Es ist heute eine bekannte Klage,
daß die jungen Leute sich nicht mehr dem Handwerk zu-
wenden wollen; „daist doch nichts mehr zuverdienen",
lautet die allgemeine Ausrede. Das Handwerk hat aber
doch noch ernen goldenen Boden, wenn nur dem Jünger
beizeiten ein Verständnis für die Bedürfnisse seiner Zeit
gegeben wird, wenn er voll Begeisterung und voll ehr-
lichen Sirebens sein Handwerk ergreift. Was kann den

jungen Mann mehr mit Stolz sür seinen Beruf erfüllen,
als die Kenntnis der ruhmreichen Vergangenheil des
Handwerks und seiner hervorragenden Leistungen; als
die Vorbilder großer Meister, die kein Mißerfolg und
kein Mißgeschick an sich irre werden ließen? Aver wer
anders soll dem angehenden Handwerker hiervon immer
wieder erzählen als eigens hierfür geschriebene Bücher?
Und da ist eine Bibliothek im Erscheinen begriffen, die

diesem Zweck vollauf gerecht wird, es ist die „Bibliothek
des Handwerks", der Vertagsanstalt vorm. G. I. Manz
in Regensburg. Die herrlich ausgestatteten Bände bilden
eine Zierde für jeden Büchertisch und doch beträgt der
Preis pro Band nur Fr. 4.—. Es liegt an der Schule,
an den Innungen und Handwerkskammern, diesen Bänden
in allen Familien, wo Söhne da sind, Eingang zu ver-
schaffen; sie erzählen dem jungen Manne die Geschichte
des einzelnen Handwerks, führen ihm herrliche Leistungen
alter und junger Meister vor Augen, geben ihm Einblick
in das Schaffen und Ringen hervorragender Meister
und erfüllen ihn so mit Liebe und Ehrfurcht vor dem

Handwerk. Für seine Ausbildung geben ihm die Bände
vorzügliche praktische Winke und machen sich dadurch für
den Lehrling geradezu unentbehrlich. Eltern von solchen
Söhnen, die in diesem Jahre aus der Schule kommen,
mögen denselben den passenden Band dieser Bibliothek
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